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jedoch in nächster Saison weniger Amerikanische und mehr
Ostindische verbrauchen, was ganz wahrscheinlich sein dürfte,
könnte es sein, daß der diesjährige Vortrag bis zum 31. Juli
1953 nicht einmal ganz verbraucht ist. Jedenfalls erscheint die
Annahme nicht unberechtigt, daß die ganze neue Ernte auf
die 1933—34er Saison vorgetragen werden muß; folglich braucht
man nicht übermäßig besorgt zu sein, selbst wenn der Kap-
selkäfer beim Verbrauch mithilft!

Die Verkäufe seitens der Genossenschaften halten an, und
da im Süden die Bewegung der neuen Ernte beginnt, werden
die „Hedge"-Verkäufe weiter zunehmen. Die Entwicklungen
hinsichtlich der Arbeiferfrage in Lancashire geben zu Besorg-
nis Anlaß. Man hafte gehofft, daß die zwischen den Arbeit-

gebern und Webereiarbeitern gestern wieder aufgenommenen
Verhandlungen zu einer Einigung bezüglich einer Lohnermäßi-
gung führen würden, doch kann es sein, daß durch den plötz-
liehen Streik der 15,000 Arbeiter in Burnley die Chancen einer
Einigung gefährdet werden.

Falls sich die Witterungsverhältnisse nicht entschieden
weniger günstig gestalten, dürfte es vor dem Bürobericht wahr-
scheinlich einen weiteren Rückgang geben.

Aegyptische Liverpool. Das schlanke Absorbieren
von Juli-Ändienungen in Alexandrien durch wichtige Interessen
stellte ein stützendes Merkmal dar und war die Folge davon,
daß der Preis für Sakel in Alexandrien auf das Niveau von
Sakel in Liverpool stieg.

FÄCHSC
Von der Examen-Ausstellung der

Im Herbste des letzten Jahres feierte die Zürcherische Sei-
denwebschule das 50jährige Jubiläum ihres Bestandes, und
heute — schon nähert man sich wieder dem Herbst —, gehört
bereits das 51. Schuljahr der Vergangenheit an. Es fand am
15. und 16. Juli seinen Abschluß. Wie üblich waren diese
beiden Tage mit einer Ausstellung der Schülerarbeiten ver-
bunden, um der Oeffentlichkeit zu zeigen, was im Laufe eines
knappen Schuljahres auf den verschiedenen Unterrichts-
gebieten geleistet worden ist. Und, um es vorweg zu sagen,
die Leistungen durften sich sehen lassen! Unter dem Einfluß
der Krise schien der Besuch besonders am Freitag wesentlich
geringer gewesen zu sein als in frühern Jahren; am Samstag
aber hatten sich nicht nur aus Zürich und seiner nähern Um-
gebung, sondern auch aus Basel und dem süddeutschen Textil-
industriegebiet viele Fachleute eingefunden, zu denen sich noch
ein zahlreiches weiteres Publikum gesellte. Die meisten Be-
sucher mögen wohl schon mehr als eine solche Examen-Aus-
Stellung gesehen haben, insbesondere die Fachleute aus der
Textilindustrie. Man geht aber trotzdem immer und immer
wieder, denn: vor X Jahren, vor 2, 3 oder 4 Jahrzehnten war
man dort unten im „Letten" selber Schüler oder einst auch
Lehrer, und ist daher — mag nun die heutige Krisis auch
manchen von uns auf einen anderen Weg und in ein anderes
Tätigkeitsfeld verschlagen haben — doch stets in gewissem
Sinne noch mit der Seidenwebschule verbunden.

Nach einem nicht ganz einjährigen Studium sind jetzt neuer-
dings 32 junge Fachleute, die alle schon vorher in der Praxis
gestanden haben, in das Leben hinausgetreten, das leider durch
die drückende Wirtschaftskrise das jugendliche Streben und
den freudigen Tatendrang mit düsteren Wolken von vielleicht
längerer Arbeitslosigkeit überschattet. Wir wünschen allen
eine gute Zukunft!

Was diese jungen Männer während ihres kurzen Studien-
jahres geleistet haben und zu leisten imstande sind, das zeigten
die beiden Ausstellungstage. In den beiden Websälen und im
Saal mit den Vorbereitungsmaschinen herrschte ein flotter,
lückenloser Betrieb. Da wurde gespult, gewunden, gezettelt,
in der Schaft- und unten in der Jacquardweberei waren alle
Webstühle im Betrieb, die Schiffchen flogen hin und her,
legten Faden an Faden. Während in der Schaftweberei die
einfacheren Stoffe, in der Hauptsache Rohgewebe: Crêpe de
Chine, Crêpe Georgette, Tussah für Kleider- und Hemden-
Stoffe, ferner ein Chiné und auch Kunstseidenstoffe, auf
einem Stuhl ein Plissé- und auf einem andern ein Dreher-
gewebe hergestellt wurden, formten die Dessins in der Jac-
quardweberei, zu welcher die Schüler die Entwürfe und Pa-
fronen selber ausgeführt hatten, Krawatten- und Kleiderstoff-

HULEN
Zürcherischen Seidenwebschule

muster, Mantelstoffe, Halstücher und auch gemusterte Dreher-
gewebe.

Die Seidenraupenzucht und die Seidenspinnerei fanden ganz
besonders bei den Damen lebhaftes Interesse. Man staunte
ob der Gefräßigkeit der Seidenraupe, bewunderte wie da und
dort eines der unschönen Tiere langsam einen feinen Faden
um sich spann und zum Kokon formte, wie dann in der
Spinnerei dieser Faden abgehaspelt und mit einigen andern
zusammen das erste Rohprodukt, die glänzend gelbe Grège
lieferte.

Oben im großen Theoriesaal und im Zeichnungssaal waren
die Kursbücher und die Zeichnungen ausgestellt. Wenn man
diese beiden dicken Bände durchblätterte oder hin und wieder
einige Seiten etwas eingehender durchlas und studierte, so
freute man sich ordentlich über der Gründlichkeit, mit der die
verschiedenen Gebiete durchgearbeitet worden sind. Man freute
sich über die vorzüglichen Leistungen der Schüler, aus denen
man ersehen konnte, daß auch die Lehrerschaft weder Mühe
noch Zeit gescheut hat, um die Schüler auf den verschiedenen
Fachgebieten zu fördern, und bedauerte dann nur, daß alle
diese Mühe von Lehrern und Schülern gegenwärtig zu einem
gewissen Teile brach liegen bleibt.

Und die Schülerzeichnungen. Auch wenn man nicht Dessina-
feur oder Patroneur ist, so ist es stefs eine Freude, auch diese
Arbeiten etwas eingehend zu betrachten. Man weiß ja, daß die
Mehrzahl der Schüler für dieses Fach gewöhnlich nicht das
gleiche Interesse mitbringt wie für die Technik oder irgend
ein anderes Unterrichtsgebiet. Trotzdem darf anerkannt wer-
den, daß auch hier nicht nur befriedigende, sondern gute und
sogar vorzügliche Arbeiten zu sehen waren.

Vom Verein ehemaliger Seidenwebschüler und Angehöriger
der Seidenindustrie lagen die Arbeiten vor, die im vergangenen
Winter in einem Samsfagkurs in Zürich angefertigt worden
waren. Auch diese Arbeiten verdienen eine gute Note.

Eine Ueberraschung für alle Besucher bildete ein von der
Maschinenfabrik Benninger A. - G. in Uzwil ausge-
stellter automatischer Seidenwebstuhl für Crêpe de Chine. Man
weiß, daß auf dem Gebiet der Automatisierung der Webstühle
sich zwei grundsätzliche Richtungen gegenüberstehen: das Prin-
zip des Spulenwechslers (Northrop-System) und dasjenige des
Schüfzenwechslers. Die Firma Benninger A.-G. hat nun in
aller Stille einen Automaten-Webstuhl gebaut und dabei das
letztere Prinzip verwendet. Auf Konstruktionseinzelheiten ein-
zugehen ist leider im Rahmen dieser kurzen Besprechung nicht
möglich, dagegen sei für heute festgehalten, daß die Fachleute
sich sowohl über die Bauart des Stuhles wie auch über die
tadellose Funktion des Schützenwechselmechanismus anerken-
nend ausgesprochen haben. b—1.

PERSONELLES
O. Lanz-Raschle f, Watfwil. Wie ein Lauffeuer ging am

Morgen des 16. Juli die Trauerkunde durch Wattwil, daß Herr
Major L a n z fast unbemerkt einem Schlaganfall erlegen sei.
Keinerlei gesundheitliche Störungen waren vorher zu bemerken.
„Rasch triff der Tod den Menschen an", kann man hier

wirklich sagen, und seine nächste Umgebung hätte sich nicht
träumen lassen, daß Herr Lanz so plötzlich aus dem Leben
scheidet. Er war ja erst 68 Jahre alt.

Mit ihm verliert die Webschule Wattwil den Mann, der seit
36 Jahren das Präsidium der Webschulkorporafion führte, und
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dem es beschieden war, die sehr befriedigende Entwicklung
dieses Institutes mit zu erleben und sich zu freuen am Blühen
und Gedeihen.

Im Frühjahr 1896 übernahm er das Amt des Präsidenten als
Nachfolger des Herrn E. Raschle-Ritter, seines Schwiegervaters,
nachdem Herr Lanz in die Weltfirma Raschle & Co., Export-
Buntweberei eingetreten war. An der denkwürdigen Haupfver-
Sammlung im Mai 1932 legte er seine Funktionen in die Hände
des Herrn Fr. Stüssy-Bodmer in Ebnat. Wir haben über diesen
bemerkenswerten Akt in unserm Blatt ausführlich berichtet.

Anläßlich seines 25jährigen Jubiläums wurde er mit Herrn
J. E. Staehelin zusammen zum Ehren-Mitglied der Vereinigung
ehem. Webschüler von Watfwil ernannt und die Webschul-
korporation erhob ihn 1929 zu ihrem Ehren-Präsidenten.

Das geschah alles in Anbetracht der hohen Verdienste,
welche sich Herr Lanz um die Webschule erworben hatte, wo-
bei seine selbstlose Hingabe gebührend gewürdigt wurde. Wäh-
rend vollen 36 Jahren als Präsident einer Fachschule auszu-
harren, bedeutet gewiß ein großes Opfer und bedingt eine
seltene Treue. Beim 50jährigen Jubiläum der Webschule Watt-
wil im Herbst 1931 fehlte es darum auch nicht an öffentlicher
Anerkennung seines hervorragenden Wirkens; und das war
ihm der schönste Lohn. Ein Leichengeleite von seltenem Aus-
maß erlebte Wattwil am Montag, den 18. Juli. Berge von
Blumenspenden waren als Beweise der Liebe und Verehrung
zusammengekommen. Bei der Abdankung in der Kirche Watt-
wil sprach im Namen der Webschule Herr Präsident Fr. Sfüssy-
Bodmer und gab der tiefen Trauer um den Heimgegangenen
beredten Ausdruck. Herzliche Worte des Abschiedes richtete
er an den hochverdienten Förderer und Freund der Webschule,
innigen Dank aussprechend für alles, was Herr Lanz in den
langen Jahren seiner Präsidentschaft geleistet hat. Die An-
nalen der Schule werden sein Andenken hochhalfen. Ä. Fr,

J. F. Blumer-Kunz f, Engi-Glarus. Der Direktor der Weberei
Sernftal A.-G., Herr J. F. B 1 u m e r - K u n z mußte leider auch

schon im 62. Altersjahre aus dem Leben scheiden. Während
zwei Jahrzehnten gehörte er als Vertreter der Schweiz. Grob-
und Jacquardweberei dem Verwaltungsrat der Webschule Watt-
wil an. Er war wegen seiner Strebsamkeit, seiner Pflichttreue
und seines leutseligen Wesens sehr geschätzt. Selten hat er in
den vielen Jahren eine Sitzung oder sonst einen besondern
Anlaß der Webschule versäumt. Dabei studierte er die Web-
säle und alle Neuerungen ganz gründlich, ließ sich über jede
Einzelheit aufklären und hatte volles Verständnis für alle guten
Vorschläge im Interesse der schweizerischen Textilindustrie.
Seiner Firma gleichzeitig irgendwie zu dienen war ihm Bedürf-
nis. Auch der persönliche Umgang mit dem Verstorbenen ge-
staltete sich recht angenehm; ein offener, gerader Charakter,
gepaart mit Warmherzigkeit, zeichnete ihn aus.

Herr Präsident Lanz und Herr Blumer waren wirklich treue
Freunde der Schule, und während der eine erst nach schwerem
Leiden heimgehen konnte, schlummerte der andere schmerzlos
in die Ewigkeit hinüber.

Ein zahlreiches und ehrenvolles Grabgeleife ist der äußere
Beweis gewesen, wie beliebt und hochgeschätzt Herr Blumer
war. Auch die Webschule Wattwil verdankt ihm öffentlich
sein tatkräftiges Wirken; er wird in bester Erinnerung fort-
leben. • A. Fr.

Ed. Walcher-Äebly, Chef der Wolltuchfabrik Fr. Hefti & Co.
Ä.-G. in Hätzingen (Glarus) konnte kürzlich sein 50jähriges
Jubiläum als Mitarbeiter und Teilhaber der Firma, gleichzeitig
mit seinem 75. Geburtstag, bei guter Gesundheit feiern. Dazu
darf man wirklich gratulieren.

Im Herbst 1931 waren es 100 Jahre, daß die Tuchfabrik in
Hätzingen besteht. Am Blühen und Gedeihen dieser bestens
bekannten Firma hat Herr Walcher sen. rastlos mitgearbeitet,
und wenn ihm daher der Verwaltungsrat des Unternehmens
den gebührenden Dank und hohe Anerkennung zum Ausdruck
brachte, durfte der Jubilar die Ehrung als verdient hinnehmen-
Das ganze Werk freute sich mit ihm. A. Fr.

FI RM EN-NACH RICHTEN
Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamtsblatf.

Inhaber der Firma Fritz Hofmann, in Zürich 2, ist Fritz
Hofmann, sen., von Zürich, in Zürich 2. Diese Firma übernimmt
Aktiven und Passiven der bisherigen Kollektivgesellschaff
unter der Firma „Fritz Hofmann & Sohn", in Zürich 1. Die
Firma erteilt Prokura an Heinrich Spillmann, von Ober-Urdorf,
in Zürich. Agentur und Kommission in Roh- und Kunstseide.
Gotthardstraße 61.

Thoma & Co. Aktiengesellschaft, in Zürich, Vertrieb von
textiltechnischen Neuerungen. Als weiteres Mitglied wurde in
den Verwaltungsrat gewählt Carl Schanz, Kaufmann, von Oer-
likon, in Zürich.

Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Spoerri & Weber,
in Zürich 1, Import, Export und Handel in Garnen, Zwirnen
und Tüchern, hat sich in eine Kommanditgesellschaft umge-
wandelt. Unbeschränkt haftende Gesellschafter sind Eduard
Heinrich Spörri, in Hürden (Schwyz), und Walter Weber-Mauch,
in Zürich 6, und Kommanditärin mit einer Kommandifeinlage
von Fr. 1000 ist Frl. Marie Spörri, von Hittnau, in Oberwil
(Zug). Die Firma wird abgeändert auf E. H. Spörri & Co., ver-
zeigt als Geschäftsnatur: Import, Export und Handel in Garnen,
Zwirnen und Geweben, und als Geschäftslokal: Löwenstr. 35a.

Aus der Kommanditgesellschaft unter der Firma E. H. Spörri
& Co., in Zürich 1, Import, Export und Handel in Garnen, Zwir-
nen und Geweben, ist der unbeschränkt haftende Gesellschafter
Walter Weber-Mauch ausgeschieden. Die Firma erteilt Kol-
lektivprokura an Victor Meyer und Walter Bruder, beide von
und in Zürich.

Aktiengesellschaft vormals Mechanische Seidenstoffweberei
Bern und Appenzeller, Wettstein & Co., in Zürich. Die Prokura
von Hans Riedweg ist erloschen.

Baumwollwaren-Äktiengesellschaft, in Zürich. Dr. Josef Heng-
geler ist aus dem Verwalfungsraf ausgeschieden. Rudolf
Schweitzer, bisher Präsident, ist nunmehr einziges Mitglied
des Verwaltungsrates.

Unter der Firma l'extilwerk Usfer Ä.-G. hat sich in Uster
eine Aktiengesellschaft gebildet. Gegenstand des Unfernehmens

ist der Erwerb und Fortbefrieb des bisher unter der Firma
„Joseph Folfzer", in Riedikon-Uster, betriebenen Textil- und
Kunstlederwerkes. Das Aktienkapital beträgt Fr. 150,000. Der
Verwaltungsrat besteht zurzeit aus : Christian Adolf Schleini-
ger, Kaufmann, von Wohlen und Klingnau, in Wohlen (Aar-
gau), Präsident; Max Schleiniger, Kaufmann, von Klingnau, in
Wohlen (Aargau), Delegierter; Walter Schleiniger, Kaufmann,
von Klingnau, in Villmergen (Aargau), Aktuar, und Joseph
Folfzer, Fabrikant, französischer Staatsangehöriger, in Uster,
Geschäftsleifer. Geschäftslokal: In Riedikon-Uster.

Aktiengesellschaft vorm. W. Ächfnich & Co., in Winterfhur,
Herstellung und Verkauf von Textilfabrikaten aller Art usw.
Neu wurde als Präsident in den Verwaltungsrat gewählt: Dr.
Gustav von Schultheß-Ächfnich, Verbandssekretär, von Zürich,
in Jona (St. Gallen). Walter Ächtnich-Wehrli, Vizepräsident
und Geschäftsleiter, führt Einzelunterschrift.

Verband der Wollfuchfabrikanfen in der Schweiz, in Zürich.
Albert Borsdorff und Eugen Meyer sind aus dem Vorstand
ausgeschieden; ihre Unterschriften sind erloschen. Paul Spinn-
ler-Oeri, Kaufmann, von und in Liestal, bisher Beisitzer, ist
nunmehr Vizepräsident, und neu wurden in den Vorstand ge-
wählt: Hans Pfenninger, Kaufmann, von und in Wädenswil, als
Quästor, und Peter Baurmann, Direktor, deutscher Staats-
angehöriger, in Pfungen, als Beisitzer.

Seidenwirkerei Zürich Ä.-G., in Zürich. Die außerordentliche
Generalversammlung der Aktionäre vom 17. Juni 1932 hat die
Reduktion des Aktienkapitals von bisher Fr. 200,000 auf 25,000
Franken beschlossen durch Abstempelung der 200 Namenaktien
von nom. Fr. 1000 auf Fr. 125. Albert Brunner und Otto Brun-
ner sind aus dem Verwaltungsrat ausgetreten, deren Unter-
Schriften sind erloschen. Der Verwaltungsrat besteht nunmehr
aus Karl Wächter, Rechtsanwalt, von und in Zürich, als
Präsident, und Rudolf Schuster, Bezirksrafsschreiber-Ädjunkt,
von Männedorf, in Zürich.

Unter der Firma Rifex A. G., hat sich eine Äktiengesell-
schaff in Zurzach gebildet. Die Gesellschaft hat die Fabrika-
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